
Allgemeines Krankenhaus forschte vor Rathaus für mehr Sicherheit

Chirurgen wollen 
Eisläufer schützen
Dr. Manfred Greitbauer und Dr. Stephanie Arbes, Unfallchirurgen am Wiener AKH, ziehen gegen die 
unterschätzte Gefahr auf Kufen in den Kampf – mit der ersten österreichischen Studie zu dem Thema.

D
er Wiener Eistraum 
macht sich jedes Jahr 
in der Unfallambulanz 

des Wiener AKH stark be-
merkbar“, erzählt Dr. Manfred 
Greitbauer, Facharzt für Unfall-
chirurgie und Sporttraumato-
logie. Österreichweit verletzen 
sich rund 4.500 Menschen pro 
Jahr beim Eislaufen so schwer, 
dass sie im Krankenhaus be-
handelt werden müssen.

4.500 Verletzte pro 
Jahr beim Eislaufen
Auf der Schipiste stand eine 
Minimierung des Verletzungs-
risikos in den letzten Jah-
ren im Fokus. Kaum jemand 
fährt in Österreich inzwi-
schen ohne Helm. Dem Wie-
ner Unfallchirurgen ist es ein 
persönliches Anliegen, die Si-
cherheit auch auf dem Eis zu 
steigern. Gemeinsam mit der 
Österreichischen Gesellschaft 
für Unfallchirurgie konnten 
Dr. Greitbauer und Dr. Arbes 
dieses Jahr auf dem Eistraum 
die erste Studie dieser Art in 

Österreich durchführen. Das 
Team der Universitätsklinik 
für Unfallchirurgie stattete 
Besucher mit Handgelenk-
sprotektoren aus. „Insbeson-
dere bei Familien mit Kindern 
zwischen 6 und 12 Jahren und 
auch bei jungen Erwachsenen 
fand die Studie eine hohe Ak-
zeptanz“, berichtet Dr. Greit-
bauer. „Vor allem Anfänger 
stürzen häufiger bzw. die 
schweren Verletzungen fast 

ausschließlich bei ungeübten 
Eisläufern auftraten.“ Bisher 
wurden 438 Protektoren ver-
teilt. „Obwohl knapp 50 Stür-
ze registriert wurden, ist keine 
Verletzung im Handgelenks-
bereich verzeichnet worden“, 
berichtet der Unfallchirurg. 
„Die Mehrheit der Freiwilli-
gen wurde zudem vom Sinn 
solcher Schutzmaßnahmen 
überzeugt und würde künftig 
Protektoren verwenden.“ �(ge)

Dr. Greitbauer (r.) mit einem Freiwilligen. Der Großteil 
war von den ausgeteilten Handprotektoren begeistert.
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zahlen. Zwischen 22. 1. und 
21. 2. registrierte das AKH auf 
dem Eistraum 116 Verletzte. 
Die meisten Verletzungen be-
trafen die obere Extremität, 
also den Arm (66), davon 21 
schwere Brüche des Handge-
lenks – das ist einer pro Tag! 
www.unfallchirurgen.at

Hintergrund
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